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2 . Blatt.

nberä

Amtlicher Teil.
Bckanntmadnmg.

Betr. das Verfüttern von Kartoffeln.
Auf Grund des § 2 der Bekanntmachung über das Verfüttern

mn Kartoffeln vom 10. April 1916 (Reichs-Gesetzbl. €>. 284) wird
folgendes bestimmt. ^

Bom 10. Juni 1916 ab dürfen Kartoffeln nicht mehr verfüttert
werden. Der Kommunalverband regelt die Zulassung von Aus¬
nahmen. Ausnahmen dürfen nur bewilligt werden für Kartoffeln,
die sich nachweislich zur menschlichen Ernährung nicht eignen.

Viehbesitzer dürfen bis 15. August 1916 an , ihr Vieh insge¬
samt nicht mehr Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei verfüttere als
ms ihren Viehbestand biS zu diesem Tage nach folgenden Sätzen
mtfällt:

An Pferde höchstens zweieinhalb Pfund,
an Zugkühe höchstens einundeinviertel Pfund,
an Zugochsen höchstens einunddreiviertel Pfund,
an Schweine höchstens ein halber Pfund

M
Die Kommunalverbände können das Verfüttern dieser Erzeug-

fe weiter beschränken oder ganz verbieten.
Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl dürfen nicht verfuttert

«den.
8 3.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
iu 10,000 Mark (zehntausend Mark) wird bestraft, wer den vor-
Mden Bestimmungen zuwiderhandelt.

^Bei vorsätzlicher Zuwiderhandlung gegen §§ 1 und 2 ist der
Restbetrag der Geldstrafe gleich dem zwanzigfachen Werte der
Aswidrig verfütterten Mengen (8 7 der Bekanntmachung über
Xverfüttern von Kartoffeln vom 15. April 1916 — Reichs-Ge-
M. S . 284).

§ 4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in

»st.
Berlin, den 8. Juni 1916. ^ ,Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr. Helfferich.
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Wird veröffentlicht mit dem Bemerken, daß An¬
lage anf Erteilung der Erlaubnis zur Versinterung
an zur menschlichen Ernährung nicht geeigneten Kar¬
min sofort unter Angabe der Gesamtmenge der zur
^rfütterung bestimmten Kartoffeln an die Bürger-
Osterei zu richten sind.

Erbenheim, 22. Juni 1916.
, Der Bürgermeister:

_ Merten. _
Bekaimtmacbung.

Betr. Hausschlachtungen.
Durch Ministererlaß vom »7. Mai d. IS . ist zur Ausführung

S*§ 6 ber Bundesratsverordnung über Fleischversorgung vom
5 März 1916 (R.-G.-Bl. S . 199) bezüglich der Hausschlachtungen
"Smdes angeordnet worden: ^

Die bestehenden Hausschlachtungsverbotewerden aufgehoben.
,, Für Schlachtungen, die ausschließlich für den eigenen Wrrt-
Mbedarf deS ViehhalterS erfolgen (Hausschlachtungen), gelten
vnde Vorschriften: . M

L 1. Die zur Schlachtung gelangenden Trere muffen vom Besitzer
bestens 6 Wochen in feiner Wirtschaft gehalten fein.

«. Das aus solchen Schlachtungen nach dem Inkrafttreten der_ _ _ orr (ms„, Cfcfrttfrf* Xmrf tiiir iinoritflßltsaus Riegen vsojiuujiuuyeu»uiy ™
'rdnung vom 27. März gewonnene Fleisch darf nur unentgelt-
eder an Personen abgegeben werden, die zum Haushalt des
Mlters gehören oder in seinem Dienste stehen.

Schlachtungen sind nur mit schriftlicher Genehmigung des
des KommunalverbandeS gestattet, welche bei Schlachtungen,

der Beschaupflicht unterliegen, dem Fleischbeschauer, sonst dem
^Menschauer vor der Schlachtung vorzulegen ist. Bei ElNhol-
,, Genehmigung ist das ungefähre Lebendgewicht des Echlafft-

nach
einETO ! der vorhandenen Vorräte aus früheren Schlachtungen

- "ffnis nicht anerkannt werden kann. .
k *- Das Fleisch aus unerlaubten Hausschlachtungenverfällt dem

haben
■ff t Durchführung vorstehender HausschIachtungSvor,cyrffien etwa
«̂ »erlichen Anordnungen zu treffen.

» , II-
!iî der Vorschrift unter Ziffer 5 vorstehend vrdne ich

»>ff, , vdkreis Wiesbaden folgendes an:
^«suche um HauSschlachtungen sind von den Viehhaltern. der^riucye um .HauSichtachtungen pno von oen« isgyuu« ,. ~y

Kreisausschuffe in Wiesbaden, Lessingstraß«16, unnnttel-

J fcWfucgc muiieii uie muy ovi
""«stehend erforderlichen Angaben enthalten.

, % Unvollständige Gesuche werden zurückgcwiesen.
^ erteilte Genehmigung ist der mit der Schlachtung beauf-
«"gten Person (dem Metzger) vor Ausführung der Schlach-
""s. iur Kenntnisnahme vorzulegen.

Aufträge zu Hausschlachtungendürfen nur angenommen
M ausgeführl werden, wenn der Auftraggeber die ff»

Genehmigung des Vorsitzenden des Kreisausschlissevz
Schlachtung dem Beauftragten nachgk wiesen hat

6) Im Landkreise Wiesbaden sind nach bestehenden Bestimm¬
ungen alle HauSschlachtungen beschaupflichtig. Der Fleisch¬
beschauer hat die ihm nach der Vorschrift unter Ziffer 3 vor¬
stehend vor der Schlachtung vorzulegende Genehmigung an
sich zu nehmen und mit der Bescheinigung der Schlachtung
und der Angabe des ermittelten Lebendgewichts des Schlacht-
tieres dem Kreisausschuffe in Wiesbaden, Lessingstraße 16,
binnen 3 Tagen, vom Tage der Schlachtung ab gerechnet,
einzureichen.

Wiesbaden, den 19. Juni 1916.
Der Königliche Landrat.

?eimburg.von

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 2t . Juni 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

öekammnachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

der von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim, 22. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

in großer Auswahl in allen PreislagenPfeifen. Rau$ *üien$ilien und Tabake
Papier* und Scftreibwaren, sowie ScbulartiKel

MT  Tcldpostkartons"W8
in allen Größen, auch für Kuchen, Gelee, Butter usw.

in großer Auswahl
Oelpapier , Halrkiste « , sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
Mevat « » : Reklam-Universal-Bibliothek, Komet-Roman

Kürschners Bücherschatz
empfiehlt

Cigarrentiaus a.  Beysiegei
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasfe.

Strohhüte
in schönen Formen, guten Qualitäten , ohne Kriegsauf¬

schlag vorrätig, für Herren, Knaben und Mädchen
Südwesterstoffhüte

in allen Preislagen.

‘Franj JfCener.
Fleisch Conferve « in reichster Auswahl , ff. Braun¬

schweiger Wurst, Ehokolade, Cakao, Chokoladenpulver
und Tee.

Tabak. Cigarren und Cigaretten
Versand Karlon » in allen Größen empfiehlt

Heb. Schrank,
Gartenstraße 3.

Neugaffe.

Kaffee-Ersatz
und

Fliegenfänger
H. Fr . Reinemer.

eingetroffen.

Prämiiert Gold. Medaille Paul Rahm , Zahn-Praxis
_ Wiesbaden , Friedridistr . 50, I._
Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m.
Spreckst. : 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

Ä

^Drucksachen
aller dfrt

für 7Jereine und 6PriCate
fertigt schnell und billigst

, 3)rueherei der

'SrbenheimerXeitung
frankfurterstrasse /2a.

86

zu haben bei
6mg Roos,

_ Neugaffe.
Empfehle:

Kondensierte Milch
Trocken-Vollmilch
Nestle's Kindermehl
Friedrichsd . Zwieback
ff. Aprikosen-Marmelade
Pa . Apfelgelee
Kunsthonig
Salat -Würze.

krcki. Schrank,
Gartenstr . 3.

bestes Eierkonservierungs-
mittel , 1 Paket f. 100—120

Eier 25 Pfg.
W. Stöger,

Drogerie.

Zigam«-€t«i$
(Andenken) von Taunus-
bis Mainzerstraße verloren.
Gegen Belohnung abzugeb.
Näh , im Verlag._

Verloren
am Montag beim Heuholen
im Distrikt Setzling eine
Mistgadel . Abzugeben a.
d. Bürgermeisteramt.



E. 6. m. b. B.

Unseren verehrten Mitgliedern zur gefälligen Kenntnis, dass wir and) in diesem Jahre
die tt. Statut festgesetzte Rückvergütung in bar  auszablen.

ca . 116000 Mark
erftalten auf«rund der Umsätze unsere Mitglieder zurüdt.

Umi. In» sdiliesst unseri; Geschäftsjahr. Ulie alljährlich müssen an diesem
Dermin die

Rücfcnergütungsscheine mit den Mitgliedsbüchern
angeliefert werden and zwar bis spätestens

per- io. Juli. -Ws
Za die« m ZwtCKe» hält iid« mitallcd in unseren Cäden«inen Umithla«, welcher genau and gewissenhaft wie

nacfcitebenaes Murur auszufäilcn ist;

Mitglied No. 9832 Name : Oskar Schulze
Wohnung ! Göbenstrasse 17 Verteilungsstelle No . I

Einliegend:
Spargutfiabenfcheine

a.  Eigenes Geschäft
b. Lieferanten

Summa

Mk. m-

1320 —

120 —

1440 —

Das Mitgliedsbuch
gegenQuittung abgegeben,
irii beizufügen. -

und diu Scheine rnerden dann in diesem Umschläge verschlossen in einem unserer ködert
Elmaige Sondetmünsdte auf Auszahlung der Riidtoergliiung oder Uebersdireibung usrn. ntilen

Der Vorstand.



Atlmar . Tiefer Lage beging daÄ Nhepaar Nauen-
Miinchenbemsdorf bei Weimar die goldene Hochzeit.
Feier waren sämtliche acht Sohne des Ehepaares

die alle jetzt im Felde stehen. Bei einem hat
der Kaiser Patenstelle vertreten . Wie gemeldet
der Kaiser auch angeordnet , daß alle acht Söhne

amilienfcier Urlaub erhielten.

ilartoffelkrieg. In Hamburg ist man augenblicklich
Kartvfselzeschichtesehr erregt , di» folgenden Sach-

hat: An den letzten Tagen sind Frühkartoffeln
,ahmt worden, die aus dem Gebiet der Landhe'rren-
an den Hamburger Markt gebracht wurden , mit
msung, sie ins Landgebiet zurückzuführen. Tie
ne soll einer Anordnung der Landherrenschaften
Sen sein, die wiederum damit einer Einordnung
hskartofselstelle Nachkommen. Es wmr nnt den
enschaften reretn ^art worden , daß aus dem Ge-
Landherrenschaften 4090 Zentner Frühkartoffeln
samdurger Markt anzuliefern seien., Infolge des
mangels, de'r auch in den Gebieten der Landher-
n vorhanden sein soll, hat nun die Rv'cchskartvf-
erfügt , daß vom 15. Züni ad aus dem Gebiet
herrenschasten keine Kartoffeln mehr ausgeführt
irften, sondern die dort gebauten Kartoffeln für
n Bedarf verwendet werden sollten. Es erscheint,
Heue Hamburger Zeitung " schreibt, dringend nvt-
aß zu diesem Vorgänge sine schleunige Aenßerung
ndiger Stelle . erfolgt . Ausfuhrverbote , die einen
at vom anderen absperrten , waren schon schlimnr
len jetzt auch noch "Hemmungen innerhalb eines
'ens eintreten , das Hambu rger Land gebiet ge¬
rben, zu seinem TM an der Versorgung der Stadt
mitzulvirken?"
eischschwindler. An Schwerin versuchte kürzlich
«unter unter Vorlegung gefälschter Frachtbriefe
dortigen Bank einen Geldbetrag von 29 000 Mk.
lich verkaufte Fleischwaren zu erschwindeln. Ter
der Täterschaft richtete sich sogleich gegen den
lorbestraften Ziegler Schewe, der zuletzt in Quick-
aufhielt , und auch bald ergriffen wurde. An
sitz find 31000 Mark gefunden, deren .Herkunft
ht aufzuklären ist. Möglicherweise Hirt er sich
g durch ähnliche Schwindeleien erworben . Kurz
tte er in „Hagenow einen ähnlichen Versuch mit
nacht. Es sind ahm dort 12 00 Mark in die
«llen.
iliigsam. Der Landwirt Heinrich Pieper in Rö-
hat, lute aus Bünde gemeldet wird!, seine sümt-

n Wochen alten Ferkel im Gewicht von 25 Pfund
deren Männer im Felde stehen, zu 35 Mk. das
ttft. Trotzdem dies für das Pfund nur 4,40 Marl
md in Bünde sonst für das Pfund schon bis
!«rk bezahlt würden , hat Pieper erklärt , daß
km von ihn« erzielten Preise Mt auskomme,
eReihe anderer Landlvirte im Amte Enger Ver¬

se Erzeugnisse noch ' bedeutend unter den Höchst-
Wwird die Butter noch vielfach zu 4,50 bis 4,60
Mrt und Eier das Stück zu 40 Pfennig . —
k diesen Leuten!
sichtet . Wie ein amerikanisches Blatt meldet,
Frau John Jacob Astor demnächst mit ihrem

liebten W. K. Tick, einem Millionär und Vor¬
der Manufactnrers Trust Company verheiraten,
kse Wiedecverheiratung verliert Frau Astor ihren
ruf die ihr testamentarisch vermachte Rente von

liouen Dollars . Dieser Verzicht ist um so bemer-
als Frau Astor sich schon in jenen Leinestern

in denen sie von den Flammen der jugendlich:«
rst längst unberührt bleiben könnte.
^itgszahm. Unter den V̂ögeln, die nach vielen
^machten Beobachtungen sich anscheinend schnell
'chrecken des Krieges abgefunden haben und ung:--
"ks Feuerzone verbleiben , scheinen di : Eulen br-

^iegszahm̂ zu^ ln^ ^ enigsten^ ^ ehaupte^ dies
^ Heu Herrichten. Ta geht unten die Türe . Schon
? hat der ,Nazi den Bauer erkannt . Mäuschen-
fft  sich ins Heu, denn er vermeint, den Michl
^men zu hören . .
st - - Taß i net so .dumm bin, wia i ansschau,
rjptrtiel! Ten heiligen Joseph hab'n wir heut' , fast

a bißl angschmiert . Mird net so viel

8 ^ ' denkt sich der Nazi , der diese Worte deutlich
I Wti „da hast's scho! Trum is er so lusti
. Aber wart . Michl , wenn ich dir dahinter kimm
Lumperei !"
, E i>er Nazi nach .dem Abendessen abgefüttert
^ zum Mesner in den „Hramgart 'n", wie er

in Wirklichkeit aber holt er nur den Lepp ab,
, w Josephikirchlein beim Opferstöckl Nachschau

^ sästg'wiß", sagt der Nazi zum Sepp, während
J bisr-n ersteigen , „der Michl hat an heiligen,

über d' Ohr'n g'haut , weil er heut' gar so
^ ® rs und weil er 's selber g'sagt hat ".
f ^ ,seg'n mir bald , was im Kastl drin is.

' . in aller .Herrgottsfruah ausg 'leert beim
was hat der Michl g'sagt ?"

i ^ krzählt nun weit und breit , was er auf dem
Ale"*** gehört hat und unterdessen gelangen si:
itz ' '
"ib blĉ ten später springt das Schloß! des Opfer-
^^i , .^bfevbüchse zeigr einen ganzen — Taler,

h-utn̂ Sepp an und der Sepp den Nazi,
wir's ja — schau nur den schlecht'« Lump

ein französischer Soldat , der im Bulletin der Armee über
das Vogelleben an der Westfront berichtet. Tie Eulen,
heißt es, zeigen sich besonders kriegstüchtig und ausdau¬
ernd . Junge Eulen , die durch unsere Soldaten bei einer
Batterie in den Vogesen eingefangen und in Käfige 'ge¬
steckt waren , wurden trotz der Tätigkeit der schweren Ge¬
schütze so zahm, daß sic, wieder freigelassen, während des
heftigsten Feuers zu der Satterie zurückkehrten. Nächst den
Eulen scheinen die Spatzen den Krieg am wenigsten zu emp¬
finden.

Werrnischtes.
— Lierfrau . Ein Feldgrauer , der sich zurzeit in Er¬

furt von den Kriegsstrapazen erholt , erzählt folgende Ge¬
schichte aus seiner Ausbildungszeit : Wir hatten 'Gefechts¬
übung und waren aus der Richtung Schellroda her in den
Wald eingedrungen , um nach dem Haarberg zu kommen.
Tort stießen wir an der Straße , die von Kranichseld
nach Erfurt führt , denn auch richtig aus den „Feind ".
Wir knallten mit Platzpatronen ,aus gedeckter Stellung
mächtig drauf los . Während einer kleinen Gefechtspause
war eine Bäuerin nähergekommen, die einen groß .« Korb
auf "dem Rücken trug . Die „Kriegslage " brachte es mit
sich, daß der Kampf gerade wieder auflebte , als die gute
Frau in nächster Nähe st-ar . Sie war durch das Ge¬
knalle reichlich verwirrt , worauf mancher Soldat sein Ge¬
wehr noch mehr in Tätigkeit gesetzt haben mag , denn die
Sache war ja ĥarmlos . Als dann aber die generische Ab¬
teilung mit lai&etn Geschrei einen Sturmangriff machte,
da wurde es unserer Bäuerin doch zu viel ; sie setzte sich
vor Schreck unsanft auf den Boden und ließ dabei von den
Eiern im Korb eine ganze Menge draufgehen, weil st:
einen solchen Ruck nicht vertragen konnten. Als wir nach
getaner Arbeit auf Befehl .in einer nahen Wirtschaft ein¬
gekehrt waren , da erschien guch die verunglückte Bauers¬
frau . Sie erzählte , daß sie nicht anders geglaubt hätte,
als daß die Russen da wären , die ja um jene Zeit noch
bedenklich an den Landesgrenzen herumspuckten. Und we¬
gen der Eier — ja , da müßte sie wohl vom Militär Scha¬
denersatz haben, denn den Schreck habe sie nur durch die
Schießerei der Soldaten bekommen.

: Medaillender Verbündet en. Tie tapferen Sol¬
daten der österreichisch-ungarischen Armee werden bekannt¬
lich durch Verleihung der goldenen und silbernen Tapfer¬
keitsmedaille belohnt . Tiefe Ehrenzeichen sind di: ersten
und ältesten, welche im Heere der verbündeten Donau-
Monarchie an Unteroffiziere und Mannschaften verliehen
wurden . Es ist der edle Kaiser Joseph 2. gewesen , der
diese Dekorationen schuf und sie an Stelle der bis dahin

an", bricht der Nazi das Stillschweigen des Kirchleins.
„Za , fegt an Michl akrat gleich", sagt der Sepp und

macht das Schloß wieder zu.
Ter Nazi kann seinen Zorn nicht mehr beineist,rat,

und schimpft, sobald sie die Kapelle verlassen haben, ganz
gölte rbärmlich über den Gschwendtner.

,Aatz geh' i aber glei' hvam", schließt er seine Tonner¬
rede, „und halt ' dem Bauern sei' ganze Geineinheit brüh¬
warm vor ."

„Geh', Naz , sei do' g'scheit, bringst di' ja nur selber
dabei auf . Tes tuast net. Na , jatz geh' mit tnir zmn
Wirt abi auf a Halbe. Is do gar net wert , daß di' ärgerst
zlveng den Geizhals !"

Wie sehr sich der Nazi auch sträuben mag, der Sepp
bleibt Herr . Unter der Wirtshaustür will er zwar noch
einmal ausreißen , doch der Sepp läßt ihn nicht urehr los.
Er hat ihn fest am Arm und schiebt ihn mit Gewalt
für Türe hinein.

„Grüaß di' Gott , Nazi", schallt's ihm ans der Stube
entgegen, haha , schämst die für dein narrischen Bauern.
Terfst scho einageh', kannst ja nix dafür , wenn der Michl
spinnt ."

„Warum spinnt ?" fragt der Nazi ganz paff.
„No, woaßt es du no gar nit , daß bei Bauer heut'

aufm Markt a Kaibi und an Gigl vakauft hat ?"
,Av , aber zweng dem spinnt er do' net ."
„Tes scho', aber wenn oaner an Gigl und a Kaibi

mitananda vakaft . "
„Nachher spinnt er a no' net ", fällt der 'Nazi ein.
„No , laß mi' no' g' rad z'erscht ansred 'n. I sag : wenn

rauer auf » Kaibi markt an Gigl vakaft, so is des g'sappig;

üblichen Geldbelvhnunzen, die dkm Ehrgefühl des gemeinen
Mannes keine Genüge taten , .setzte. Durch eine aus Lu¬
xemburg,vom 20. Juli 4789 datierte Verfügung führte
er die Medaillen ein, um durch sie einzelne tapfere Hand¬
lungen der Unteroffiziere und Soldaten zu belohnen. Er
führte damals im Bunde mit Rußland Krieg gegen die Tür¬
kei, die ersten 20 goldenen und hundert silbernen M daillen
fielen dem von Josias .von Coburg , an den noch heute im
deutschen und österreichischenHeere ein Armeemarsch erin¬
nert , befehligten Heere zu. Mit dem Besitz drr silbernen
Medaille war eine Zulage der halben , mit dem der goldenen
eine solche der ganzen Löhnung verbunden . Tie Verteilung
war den kommandierenden Generalen überlassen, was von
diesen und ihren Truppen besonders dankbar empfunden
wurde und so erkannte Josias auch darin in seiner aus Ad-
schud, den 29. Juli .an den Kaiser gerichteten Antwort
„ein neues Denkmal der erhabenen Gesinnung des Mo¬
narchen". • ,11,

$sa\x&  und Kof.
—) Kopfschmerzen. Kopfschmerzen werden je nach den

Ursachen behandelt. Bei schlechter Bluternährung _wird
der Kopfschmerz u. a. durch den erregenden Leibumschlag,
bei Blutandrang durch ableitende Mittel Fuß - und Bein-
packunMN usw.) im allgemeinen beseitigt. Doch gibt es
auch eine einheitliche und überraschlend wirksame Behand-
lung des Leidens, die ich selbst schon praktisch anzeoendet
habe. Tiefe beruht auf folgendem: man wasche mit kal¬
tem Wasser langsam und nur allmählich beide Hände und
Arme, indem man letztere aufwärts eine Stelle nach der
anderen benetzt und reibt . Ist man so bis zur Schulter
gelangt , dann wasche man nach derselben Weise das ganze
Gesicht. Tiefes Verfahren wirkt nach zwei Richtungen:
es wirkt — in zweifelhaften Fällen — einesteils ablei¬
tend bei Blutandrang und auch wieder ecrVgend bei allen-
fallsigem Blutmangel.

? Zahnpflege. Als weitverbreitetes Mittel zehrt die
Zahnfäule an der Volksgesundheit. Ihr Ueberhandnehmen
ist hauptsächlich dem Mangel an Nährsalzzusuhr durch
mehrere Generationen zuzuschreiben. Tie von di:r Wissen¬
schaft dagegen eingeführten Mittel wurden meist als un¬
nütze Medikamente aufgefaßt und den Kindern , die ihrer am
meisten bedürfen., nur selten gereicht. Nun kann die schr
nährsalzhaltige Brennessel noch gründlicher als alle an¬
deren Gemüse diesem Zweck dienen , warn man sich Vor¬
räte für das ganze Jahr trocknet, und diese nicht nur den
Suppen , Klößen, Tunken und Fleischgerichten, sondern auch
in sehr fein pulverisiertem Zustand möglichst häufig der
Mahlzeit für die Kleinen beifügt.

wenn aber oaner an Gigl und a Kaibi mitananda vakaft
und verlangt für 'n Gigl 400 Mark und für 's Kaibi 3 —
ja,tsag 's selba, is der no' richti ' beiananda ?"

„Ja , hat denn des mei' Bauer to ?"
,Aa , gel' Huaber , du bist mein Zeugsn ; i hält ' eahm

an Gigl um an Taler akäft und da Metzger z' Aichach ' s
Kaibi um 400 Mark ; aber er is drauf b'stand'n, daß er de
zwca Stück! nur mitananda hergibt , und zwar , wia g'sagt,
an Gigl um 400 Mark und 's Kaibi um an Taler . Des
Mordskaibi um an Taler und an Gigl, der mehra Federn
wia Fleisch g'habt hat, um 100 Mark . Tearfst es glabn,
Nazi , bei dein' Bauern feiht 's im obern Stübl ; sonst
werd überhaupt kvaner mehr narrisch ."

Alles lachte hell aus in der Stube.
Ter Nazi aber flüstert dem Mesner Sepp bedeutungs¬

voll ins Ohr:
( „SePP , jatz riech i den Brat ' n mit dem Taler im

Opferstöckl. Aber nix sag'n! 's Kaibi um van Taler !"
„Na ", wendet er sich dann an die Bauern , „schließ

lich hat der Michl seinen Grund g'habt , daß er so g'handelt
hat . Vielleicht is 's Ganze nur a G'spaß g'wes'n . Der
Btetzger z' Aichach hat sich do denkt, de 100 Mark g'hör'n
fürs Kaibi und der Taler für 'n Gigl ."

„Ja , ja ", rufen die Bauern , „dös is ' scho wahr , aber
wer macht's denn a so, a Mensch der seine sieben Zlvetsch-
gen nv beiananda hat , do' g'wiß nets?"

„No, des werd' sich zoag'n ", fällt der Mesner -Sepp
ein, „is , wia's sei' mag ; geh', 'Nazi und Wirt , tean mir
a bißl Tarvcka!" Und dabei nickte er dem Nazi verständnis¬
voll zu.

. , lFortsetzung folgt .)



hetzte nadmchten.
Der Kries

Amtlicher Tagesbericht vom 38. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz-

Großes Hauptquartier . 28. Juni . Vom Kanal
von La Bassee bis südlich der Somme machte der Geg- i
net unter vielfachen starkem Artillerieeinsatz sowie rm ^
Anickiluß an Sprengungen und unter dem Schutze von ,
Rar^ h und Gaswolken Erkundungsvorstöße, die muhe- j
los abqewiesen wurden. Auch rn der Champagne
scheiterten Unternehmungen schwächerer erndlrche
teilunaen nordöstlich von Le Mesnil . r,.«

^ Lmks der Maas wurden am „Toten Mann nachts
Handgranatenabteilungen des Gegners "bgewchrt.
Neckts des Flusses haben die Franzosen nach etwa
rwölfstUndiqer heftiger Feuervorbereitung gestern den
Ä V* ! At  starken zum Teil neu herange-
fübrten Kräften di« von uns am 23 Jum eroverren
Etellunaen auf den Höhenrücken „Kalte Erde . das
Dorf Fleuru und die östlich anschließenden Lünen an-
aeariffen Unter ganz außerordentlichen Verlusten durch
das Sperrfeuer unserer Artillerie und rm Kampfe nnt
unserer tapferen Infanterie sind alle Angriffe restlos

•nriÄ ''snw. wu.d. M*0— ( Ob. '
oesckossen Am 26. Juni hat Leutnannt Hohndorf bei
Raucourt (nördlich von Nomeny) sein siebentes feind¬
liches Flugzeug, einen französischen Doppeldecker außer

Wjg sich hei weiterer Untersuchung herausgestellt
bat trifft die Angabe im Tagesberichte 23. Juni , unter
den gefangenen Angreifern auf Karlsruhe hatten sich
Engländer befunden nicht zu. Dre Gefangenen sind
sämtlich Franzosen.
- Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linfingen.

Das Dorf Liniewka (westlich von Sokul) und die
südlich des Dorfes liegenden russischen Stellungen wur¬
den mit stürmender Hand genommen.

Sonst keine wesentlichen Veränderungen.
Heeresgruppe de- Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Die Lage ist unverändert.

Wiederseh'n war seine und
unsere Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 23. Jum d. Js . auf
Vorposten niein innigstgeliebte, Mann , unser treusorgen er g
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Geleegläser
Stück 12, 15 und 18 ^Einmachgläser
in allen Größen empfich,

H. Christ,

Herr JOSßph BädßF
lüobnuJ

ock, ganz obetj
Eine

im 1- Stock, sj- ..g
teilt, mit Abschluß zu very,
Näh . im Verlag.

Epchemt:
»--ilßtaqs, Donner
M und Samstag
NonnemenirpreiS
«jerteliährl. 1 D

' jk Bringerlohn.
Sa  di- P«st b
Zn Vierteljahrs

exkl. Beste
geld.

im 38. Lebensjahre.
Erbenheim, den 28. Juni 1916.

Im Namen der trauernden Hmterblrebenen.
Die tiestrauernde Gattin:

krau Babette Bader
« « d Kinder.

Äsbmmg.
auch Scheune und Speii
zu vermieten.

Weiß. Neugaffe 22.

Zimmer und Küche,
verm. Näh. im Verlag-

Großes, abgeteiltes
Zimmer

für einzelne Person odjuc uu.i ’vcumuy,
Familie , mit Kelleru.Sl«jx kommende8
billig zu vermieten

„Nassauer Hos".

489. 4900. 0140
E. 6. rn. b- B. . ._

Biro und Centrallager: Mr . 17.
• B » ivwj - -

Die Mitglieder , welche Spargelder bei uns
angelegt habe« , werden gebeten , diellVQl »vvvvv « ^

Sparkassenbücher

Wohnung
2- 3 Zimmer, im l .St«-geben werden,
per sofort oder später Erbenhe.m,
vermieten. Näh. im Vei

Wohnung,
3, ev- 4 Zimmer per so
oder 1. August zu nm
gesucht. Umgeh. Offerte
Preisangabe an d. Vn!
d. Bl . erbeten.

Redal

str. 7«

I
Betr.

Montag,

iut vormittags
Die Karten

orise abgegeben
Bemerkt wi

k
Durch Minister

j beS§ 6 der B
-Marz 1916(R.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Nichts Neues

Balkankriegsschauplatz.
Außer Artilleriekämpfen zwischen dem Wardar

und dem Doirau -See ist nichts besonderes zu be-
tid*ten‘ Oberste Heeresleitung.

bis spätestens - , -Mittwoch, den 5. 3uli 6. 3.
ans unseren, Büro , Göbenstratze 17 , zwecks Ein¬
tragung der Zinsen abzuliefer «.Cer Vorstand.

Ein jGinlegescbwi
zu verkaufen. Näh. im 9"

(pbel angeordm

3 Stück 5 Wochen
Ferkel

zu verkaufen.
Obergassei

Notschlachtungei
i und Haurschla
i Ul Etunr-en n
«bürgermeister)
«Schlachtenden<

binenschauer
‘ Fleisch au
Regierung!

» festzusetzer
malverbandei

Inach Anweisr
Vge zu trage:
Jiben verhütet
verbände nich
1Gemeinde-(l
!Verwertung
: zu erstatten

Baumstützen
in allen Größen billigst zu haben. ^Paul Christ.

Die Zahlung der Hypothekenzinsen welche am 30
ds . Mts . fällig werde», hat rn der & \t ‘ ^ Ä
bis 25. Juli bei unserer Sammelstelle rn GrdenstetM

'Spätere Zahlungen können nur bei unserer Haupt-

'♦CSSÄ * P JutDuittunaS.
leistung berechtigt; er ist auch zur Amtsverschwiegenheit
besonders verpflichtet.

Pünktliche Zahlung wird erwartet.
Wiesbaden, den 15. Junr 1916 . . .

DMtii der Mssauisetien Landesbank.

blau , braun und schwarz,
sowie „Strobl « " zum
Waschen von Stroh - und
Panamahüten empfiehlt
Wilh . Stäger,

Drogerie.

werden schnell und bill>
angefertigt.

diesen Vors
Notschlachtu

Anzeige über
von dem Sl

von dem F
plb der vorge
4 oder unmi
l der Schlach

1kl iilllivi ijvsasjj , oi«Eintracht
l len Herren Vi
?hmen und an
^rechtlichen2
Wr,ebene Anze«wird.
- ,^otschlachiun

' " 'gen Sc

Ffir den Feldpostversand!
_ —urth «aftflardten . Carlo « - tnMarmeladebosen und SaMaschen , Cartons

allenGrößen.
Land. Milch, Apfelmostextrakt ..Früchtolm' , Cltronen- u.
^irnbeersast Cbokolade, Kaffe», «ud Tee-Tabletten, Racao

«mb Bo«lli»«würfel, Emser- und Sodeuer Pastillen.
Formamint- u. Wqbert-Tabletten. - Ferner : Zahnpasta,
Haut - und Präservativ -Crem. —Salecylstreupulver un
Salbe . - Gegen Ungeziefer: Ka« sol Ka« g. Anms . u.
Fenchelöl, Goldgerst und graue Salbe . — Cigarren,

Cigaretten u . Tabak.W. Stäger.

«ezchM-kmMImig.
DOn  ssar sä

Baumaterialien,
n îe Gra « «nd Kchsvarrbalk , Zement der Frrma
DyckerhoffL Söhne . Schwemmsteine. Dachpappe, Thon-
röbren Sinkkasten und Gußrahmen mrt Decket,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc

Karbolineum , Sternkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er-

innerung.
Sandstein -Lager . Treppen¬
stufen rc Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und

»-«.C3.M.12SÖ67 Pferde . Bittum , zum Hev
ffpllon von wafferdichtenc Zementputz sehr empfehlens-
' w,t Ti -Mmst-r in d--i -d.n-n

Größen.
KlUlgAe Vrrlse.

^ kkbendeim-
Samstag abend 8.30 Uhr : ^

Versammlung
im „Schwanen". Um recht zahlreiches Erscheinen
gebelen. Der Vorstoß

^geschlachteten
»erben ist

Ljjf,e AnrechnungDermnr*«, .. . .% verwertet WI
Das für den
>ngen ist in
erfolgen, unt

und ganz besonders
Selldömn. Briefiaicften und îganentarcven

verkaufe trotz ganz enormen Knegsaufschlags noch z
alten Preisen so lange Vorrat rercht.Franz Hener»

Friseur, Neugaffe.

4 Studiereu Sie d.weltbekannt . SelbstuaterriohUbriefe Methode 8“'

Die landwirtschaftlichen Fachscn^
1SS3SSÄS

. Fall ein
ngen an ein

Die Bestim
stattfinden
' ah bei mii

schon im '
»IS Stelle, i
">bezeichne

Die I»werden.
Aenieinder

__ TWIpdellc/ r ; ' ;D-RG.M.1280!?7 "

Fachschulen gelehrt werden , u. Vorboreitnng zur Ati . c ^„ »,1
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt . Ac: Buc jjfuhrunK' S
banlehre , landwirtschaltl .che Betnobslehre und BncMU
produktiouslehre , landwlrtsohaftliche Chemie , Fy - (jeogf’f
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , * ranzös ., öeschichti , erj

Ausgabe As Liindwirt * clialt8sclinle
Ausgabe B : Ackerbmiscl »ule
Ausgabe C : I . aimuirtsckattl . Winters_
Ausgabe 0 : IraiMlwtrtBcUaltlicke l ‘» c

Obie ö hnüwAcken . eine tüchtige allgemeine Indi

Entschsdigr
Zahlung zu

- Einhol
lrU beriä
Verwert!

?JJ8 de, iE
iS ,7 er

m. cur.Hoch1, krbrnbeim.

I AuHßabe A den gesamten Lehrston ^er Ajanĉ I,I.1'!**̂ “ nigImitteltu.das durch das Studiuta erworbene ’f ob ersf|
! Herechtigungen gewährt wie >1 «̂ Versetzung nach dß theor ê i»böh Lehranstalten, versctiaffen die Wei keBu.Li»e

Kenntnisse , die an einer Ackerbausckulo
Wliiterschnle gelehrt werden . Ausgabe D i« wo
die nur die rein landwirtschaftlichen hkoher beziehen

# sich die nötigen Fachkenntnisse anzuoignen ^
■d h ,|a„ Studium nachfolgender Werke leg «n t

Leuchtuhren!
ledc Caicbenubr wird nachtleucdlend semachl.Str£'tr.sS-ÄÄS
Carl Beckerj llbrmad»«,

Erbenheim.

K°
io die Versetzung umu z 1 "le er
dfen die Werke B u. C dl « der Geweickerbauschule hzw . laridwlrt »»” mel
len. Ausgabe D ist fh r woU 601
schaftlichen F&oher beziehen 1 »Haben, bei

V  jich die nötigen Fachkenntnisse anzueign ■ s0)ir ’ .(-| Der K
Auch uurch das 8tudium nachfolgender Werke leg^ a jbv - ,
Abonnenten vortreffliche Prüfnngen ab und »er n ste iiuii8 ■

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere eintraglicn jjjjPi
Her Elaj .-Freiu/ ., Bas AbHurIenfenej ober| gtb t eröfl
Das ßvjjainaslutn , Bas Realgymn -, ü ^heim,
reaisdiuie . Qas Lyzeum , Der geh .» au«
AusfShrl . Prospekte u . g Knzende Dankschreiben «her
■• rUlungen , die durch das Studium der Methode
' ' rafis _ _ >" if .-lolir «-. — Beq«

Ausführl . Prospekte u . g iluzende Dankschreiben « >0 ^ 1, »
■• rUlungvn , die durch das Studium der “ ,tk * '
sind , gratis . — . . . Erfolge . — Bc<i _ g»-IToUzahlungen. - Brlelll«l.er E«r......e«r.->r'-'ncmluiifon oliiu*K»ut*w»nj; n r Q

Bonness & Hachfeld, Verlnq. patüstoM̂ W
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